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§ . 1 .

ttnm r, Ait; »»d Zweck-
D e r V erein füh rt den N am en „ fre iw illige  F e u e r­

w eh r"  und hat seinen Sitz in  M a rb u rg  a. d. D r a u ; 
der Zweck desselben ist ein geordnetes Zusam m en­
wirken bei Feuergefahr, um  Leben und E igenthum  
der B ew ohner der S tadtgem einde und nach Thunlich- 
keit der nächsten Um gebung zu schützen.

§ . 2.

JWittel.
D ie M itte l fü r  die freiwillige F euerw ehr sollen 

beschaffen werden durch S ubskrip tion , B eiträge der 
Assekurauzgesellschaften, der S tadtgem einde M arb u rg  

j und anderer V ertre tungen  u. s. w.
Z u r  A ufbringung fü r  Verluste und Abnützung 

von Geräthschaften sollen freiwillige B eiträge omt 
F örderern  der Feuerw ehr beigeschafft und darnach 

! gestrebt w erden, einen Reservefond zu gründen.

§• 3.
M itglied er und Einthcitnng derselben.

D ie Feuerw ehr besteht a u s  erivachsenen m änn ­
lichen E inw ohnern  der S ta d t ,  welche ihren Dienst 
freiw illig (ohne E ntgelt) verrichten und gliedert sich 
in  drei A btheilungen, näm lich:



a )  die S te ig er,
b ) die Spritzenmannschast,
c) die Schutzmannschast.

§. 4.
Änsnahme der M itglieder.

Je d e r  Unbescholtene, der das k8. Lebensjahr zu­
rückgelegt- hat, kann über seine persönliche Anmeldung 
beim H auptm anne der Feuerw ehr in  dieselbe aufge- 
nom inen werden, w enn er die E ignung  hiefür besitzt. 
W ird  die A ufnahm e genehmigt, so erfolgt die V er­
pflichtung des Angemeldeten mittelst W o rt und H and­
schlag, wornach er das G rund - und Disziplinargesetz 
und  sonstige B estim m ungen der Feuerw ehr §u u n te r­
zeichnen hat, w ovon ihm je ein E xem plar einzuhän­
digen ist. D ie  M itg lieder der A btheilungen a  und b 
müssen zugleich dein zur Z eit bestehenden T urnvere ine  
a ls  M itg lieder angehören.

D ie V erw eigerung der A ufnahm e kann n u r  m it 
Beiziehung der L eitm änner durch S tin im enm ehrheit 
erfolgen. D ie  G ründe der V erw eigerung sind nicht 
anzugeben.

§. 5.
Pflichten der M itglieder.

D ie Aufgabe der S t e i g e r  besteht darin , dem 
F euer so nahe a ls  möglich beizukommen und un ter 
Umständen die R ettung  von Personen und  W erth ­
gegenständen vorzunehmen.

D ie  S p r i t z e n  m a n n  sch a f t  hat die H andha­
bung der S pritzen  zu besorgen. M it derselben zu­
sammen wirkt a ls  U nterabtheilung die W asserm ann­
schaft, welcher die Beischaffung des zur Bedienung 
der S pritzen  nöthigen W assers obliegt.



D ie A ufrechthaltung der O rdnung , sowie der 
Schutz der etwa geretteten Gegenstände w ährend eines 
Schadenfeuers ist der , S  chutzm a n n s c h a f t  an ­
v ertrau t. (§ . 11.)

§ •  6 .

Hauptmann und Lcitmännrr.
Jed e  A btheilung steht u n ter e i n e m  selbst ge­

w ählten L e i t  m a n  n e  oder F ü h re r und die ganze 
Feuerw ehr u n te r dem von allen A btheilungen zusam­
men gew ählten H a u p t m a n n e ;  diesem zur S eite  
stehen zwei von ihm vorgeschlagene B eim änner.

F ü r  den H aup tm ann  und die B eim änner w ird 
fü r V erhinderungsfälle je ein S te llve rtre te r gewählt. 
Diese und alle sonstigen W ahlen  bei der Feuerw ehr 
gelten fü r  zwei J a h re  u n d  bedürfen der B estätigung 
der G em eindevertretung.

§• 7.
Fortsetzung.

D er H aup tm ann  oder fein S te llve rtre te r hat die 
Oberaufsicht über sämmtliche Löschgerüthe, fü h rt bei 
den Uebungen imb beim B ran de  den Oberbefehl und 
ertheilt selbst oder durch seine B eim änner die W ei­
sungen an  die L eitm änner.

D ie  L eitm änner oder deren S te llve rtre te r führen  
die Aufftcht über ihre betreffenden A btheilungen oder 
R o tten , und sind bei den U ebungen oder beim B rande 
deren unm ittelbare Befehlshaber, wobei sie sich jedoch 
strenge an  die Befehle des H au p tm an n s zu halten 
haben.

Z u r  Erreichung eines pünktlichen Jn e in a n d er- 
greifens bei den einzelnen M annschaften sowohl a ls  
auch bei dem gemeinschaftlichen W irken sämmtlicher



R otten  w ird fü r jede einzelne Abtheilung eine beson­
dere D ienstordnung im S in n e  dieser allgemeinen 
Bestim m ungen ausgearbeite t und der Gemeindever­
tre tung  zur G enehm igung vorgelegt.

§ . 8.
Fortsetzung. _

A uf dem B randplatze ist der H auptm anu  in  tak­
tischen A nordnungen r in a b h ä n H .

Bezüglich des nothwendigen E ingreifens in das 
vom Feuer erfaßte oder bedrohte P rivateigen thum  
ist er an die Zustim m ung des B ürgerm eisters oder 
des sonst berufenen Feuerkommissärs gebunden.

D em  H auptm anne obliegt ferner die Aufsicht , 
über die V erw altung  und V erw endung der B eiträge, 
w orüber derEassier alljährlich der H auptversam m lung 
Rechnung zu legen hat.

Alle Urkunden und Bekanntm achungen des V er­
eins werden von dem H auptm anne oder dessen E r­
satzmann und dem S ch riftführer gefertigt.

- §• 9.
A usrüstung .

D ie Feuerw ehr soll, insoweit es sich a ls  zweck­
m äßig herausstellt, eine gleichmäßige A usrüstung  er­
halten. Diese sowie sämmtliche L ö s c h g e rä ts  inf of erne 
sie sich dieselben selbst anschafft, sind E igenthum  b er' 
Feuerw ehr, wovon außer Dienst kein Gebrauch ge­
macht werbe» darf-

§• 10
Ursttljtgmtg für dm Stcigcriiim ft.

Ueber die Zulässigkeit zum S teigerd ienst enlschei- 
det ein Ausschuß, bestehend a u s  dem H auptm ann ,



dem L eitm ann der S te ig e r  und drei von der S te ig e r­
ro tte  a u s  ih rer M itte  gewählten sonstigen M itg liedern  
derselben.

§• 11.
Uebungen.

Um die nöthige D ienstausbildung  in  den ver­
schiedenen V errichtungen der einzelnen M annschaften 
zu erlangen, werden regelm äßige Uebungen abgehal­
ten , an denen theilzunehm en die M itg lieder der 
Feuerw ehr verpflichtet sind.

8 . 12.

Verhaltuilgsn'grln.
Jedem  M itglieds der Feuerw ehr w ird die strenge 

Befolgung dieses Feuerwehr-G rundgesetzes sowie der 
D ienstordnung zur Pflicht gemacht. D ie L eitm änner 
sind berechtigt, D aw iderhandelnde von dein Dienst 
fü r d ie 'D a u e r  der Uebung oder des B ran des  zu 
entheben, m it der V erpflichtung, hievon sogleich A n­
zeige an den H auptm ann  zu machen.

§ . 13.
Fortsetzung.

D a  das erfolgreiche W irken der F euerw ehr ganz 
besonders von dein guten E invernehm en zwischen den 
Vorgesetzten und Untergebenen abhängt, so w ird den 
M annschaften insbesondere zur Pflicht gemacht:

1. U nbedingter Gehorsam  gegen die Dienstbefehle, 
welche n u r von ben Vorgesetzten ertheilt werden.

2. D ie  äußere Achtung im  Dienste gegen jeden 
O beren, welcher A btheilung er auch angehören mag.

3. Verträglichkeit m it den Genossen.
D e r. Vorgesetzten Pflicht ist:
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1. Achtung und W ohlwollen gegen ihre U n ter­
gebenen;

2. das Verbleiben jedes M itgliedes der W ehr­
leitung in  der ihm übertragenen S te lle  b is m x  
nächsten N euw ahl.

§• 14.
Rechte und M itglieder.

D ie M itglieder der Feuerw ehr sind berechtiget, 
auch außer Dienst ein Abzeichen ih rer Eigenschaft, 
ausschließlich anderer Personen , zu tragen.

D ie A rt dieses Abzeichens sowie jede spätere Ab­
änderung  desselben bestimmt die H auptversam m lung 
der Feuerw ehr, es m uß jedoch die G enehm igung der 
G em eindevertretung dafü r eingeholt werden

§. 15.
Hauptversammlung.

I n  jedem J a h re  findet regelm äßig eine H au p t­
versam m lung statt, welcher

a) die Festsetzung und A bänderung des G rundge­
setzes, sowie die allfällige Auflösung der Feuerw ehr,

b ) die P rü fu n g  und G enehm igung der Rechnung,
c) Besprechung und Beschlußfassung stiber sonstige

W ehrangelegenheiten (siehe z. B . §. 14) und
d) die N euw ahl der W ehrleitung zusteht.

Z u  einem giftigen Beschlusse über den P u n k t a  
ist eine M a jo ritä t von zwei D rittheilen  der anwesen­
den M itg lieder, bei den anderen P unkten  sub  b , c 
und d  die einfache M a jo ritä t erforderlich. D ie  B e­
ru fung  geschieht durch den W ehrhauptm ann  oder 
dessen S tellvertre ter.

D ie  V ersam m lung ist beschlußfähig, wenn alle 
M itg lieder u n te r Angabe der T agesordnung  schrift-
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lies) verständiget sind und wenigstens der vierte T heil 
derselben erschienen ist.

§• 16- 
Fortsetzung.

Auf schriftliches V erlangei: von wenigstens einem 
F ünftheile  der M itglieder u n te r Angabe der G rüi:de 
ist der W ehrhäuptm ann  verpflichtet, eine a u ß e r ­
o r d e n t l i c h e  H auptversam m lung einzuberufeir.

§. 17.
Wehr-ausschuß.

D e r Feuerwehrausschuß besteht au s  9 M itgliedern  
und zw a r:
an s  a  und  b  dem W ehrhauptm ann  und dessen E r­

satzmann,
„ c, d  und e den drei Leitm ännern ,
„ f  dem Gassier
„ g dem Schriftführer,
„ b  und  i zwei B era th un gsm än nern .

Hievon müssen drei M itg lieder dem T hn ri:ra th e  
des zur Zeit bestehenden M arb u rg e r T urn vere in es 
angehören.

D er W ehrausschuß entscheidet bei Anwesenheit 
" der M a jo r itä t seiner M itg lieder m it absoluter S tim - 

m einnehrheit:
a )  in  allen Angelegenheiten, die nicht der H aupt- 

versarnm lung zukommen;
b) bei S treitigkeiten  u n te r den M itglieder!: der 

Feuerw ehr, die au s  dem Verei>:sverhältnisie ent­
springen;

c) bei V ergehen gegen die D ienstordnung, in  wel­
chen Fällen  er Verweise ertheile:: kam :, und 
bei etw a vorkommei:dei: besondere!: Widersetzlich-



feiten im  Dienste oder unehrenhaften H andlun­
gen, wo ihm das Recht zusteht, die Ausschlie­
ßung auszusprechen, gegen welche Ausschließung 
die B eru fung  an die H auptversam m lung offen 
steht.

§. 18.
A ustritt hrr M itglieder.

D er A u s tr itt  au s  der Feuerw ehr ist dem H aupt­
m ann  schriftlich anzuzeigen und an ' eine vierwöchent­
liche K ündigung gebunden, so daß das betreffende 
M itglied erst vier Wochen nach erstatteter Anzeige des 
Dienstes a ls  Feuerw ehrm ann oder a ls  M itglied der 
W ehrleitung enthoben ist.

B eim  A u str itt wegen Krankheit oder schnellen 
Wechsels des A ufenthaltes erfolgt die Enthebung 
vom Dienste sogleich nach dem Eintreffen der schrift­
lichen A ustrittse rk lärung .

D ie A usrüstungsgegenstände müssen beim A us­
tr i t t  dem H auptm ann  abgeliefert werden.

§• 19.
Äufsichtsrecht.

D a  die H andhabung der Feuerpolizei zu den 
Rechten und Pflichten der Gemeinde gehört, so ge­
schieht die D ienstleistung der freiwilligen Feuerw ehr" 
in  A usübung eines ih r  von der Gemeinde eingeräum ­
ten Befugnisses. D ie Feuerw ehr ist daher verpflichtet, 
dem Gemeindeamte über die A rt ih re r O rganisirung , 
über den S ta n d  der Löschrequisiten, sowie überhaupt 
über alle wichtigen Vorkommnisse Bericht zu erstatten.

§. 20.
Vertretung der Feuerwehr nach Außen.

D ie V ertre tung  der Feuerw ehr nach Außen ob­
liegt dem F euerw ehrhauptm ann  oder dessen Ersatzmann.



Auflösung.
I m  Falle der Auflösung der Feuerw ehr, welche 

n u r von einer H auptversam m lung nach der Bestim­
m ung des §. 15 a  beschlossen werden kann, geht das 
etwa vorhandene Verm ögen derselben sam m t den 
darauf haftenden Verbindlichkeiten in  die V erw altung  
der G em eindevertretung der S ta d t  M arb u rg  über, 
welche dasselbe n u r  zu Feuerwehrzwecken und im 
Falle der N eubildung einer freiw illigen Feuerw ehr, 
so weit noch vorhanden, a ls  Unterstützungsfond fü r 
dieselbe verwendet.

--------zx̂ v w x A A A A /V V 'V vxzn^ ------

C ollationirt und dem m it dem Erlasse der hohen 
k. f. S ta tth a lte re i vom 2. J ä n n e r  d. I . ,  N r. 15850 
herabgelangten , Hieramts erliegenden P a re  der ge­
nehm igten S ta tu te n  wörtlich gleichlautend befunden.

S ta d ta m t M a r b u r g . ,  am  17. M ärz  1871.

L . 8 . Barthl.


